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Ziel:  Jeder Patient mit einem erhöhten Risiko poststationärer Versorgungsprobleme und einem daraus resultierenden weiter andauernden Pflege- und Unterstützungsbedarf erhält ein individuelles Entlas-
sungsmanagement zur Sicherung einer kontinuierlichen bedarfsgerechten Versorgung. 

 

Strukturkriterien Prozesskriterien Ergebniskriterien 

Die Pflegefachkraft kennt die erforderlichen Einschätzungskrite-
rien und hat die notwendige Fachkompetenz, den zu erwarten-
den poststationären Unterstützungs- und Versorgungsbedarf 
einzuschätzen. 

Die Pflegefachkraft führt mit allen Patienten und ggf. Angehörigen 
ein Aufnahmegespräch. Bei zu erwartendem poststationären Un-
terstützungsbedarf  wird ein differenziertes Assessment mit dem 
Patienten und seinen Angehörigen  vorgenommen. 

 

 

Eine aktuelle, systematische Einschätzung des zu erwartenden 
poststationären Unterstützungs- und Versorgungsbedarfs liegt vor. 

Die Pflegefachkraft ist zur Koordination des Entlassungsprozes-
ses befähigt und autorisiert. 

Die Pflegefachkraft stimmt mit dem Patienten und ggf. den Ange-
hörigen sowie den in- und extern beteiligten Berufsgruppen und 
Einrichtungen folgende Punkte ab: 

 Antrag auf Rehabilitation 

 Antrag auf Pflegegrad 

 Organisation der Versorgung  (durch Angehörige, ambu-
lante Pflege, vollstationäre Unterbringung, Hos-
piz/Palliativstation, Kurzzeitpflege) 

 Hilfsmittel notwendig (z. B. Pflegebett, Rollator, Rollstuhl) 

 Medikamente, ggf. Rezept 

 Arbeitsunfähigkeit  

 Entlassungstermin 

 Patiententransport 

 

Der Unterstützungs- und Versorgungsbedarf sowie der Entlas-
sungstermin sind festgelegt. 

Die Pflegefachkraft verfügt über die Kompetenz, den Patienten 
und seine Angehörige sowohl über poststationäre Versorgungs-
risiken als auch über zu erwartende Versorgungs- und Pfleger-
fordernisse zu informieren, zu beraten und entsprechende 
Schulungen anzubieten bzw. zu veranlassen  sowie die Koordi-
nation der weiteren daran beteiligten Berufsgruppen vorzu-
nehmen. 

 

Die Pflegefachkraft gewährleistet für den Patienten und seine 
Angehörigen eine bedarfsgerechte Information, Beratung und 
Schulung (z. B. bei Mobilisation, Wundmanagement und Umgang 
mit Sauerstoff). 

Dem Patienten und seinen Angehörigen sind bedarfsgerechte 
Information, Beratung und Schulung angeboten worden, um Ver-
sorgungsrisiken erkennen und veränderte Versorgungs- und Pfle-
geerfordernisse bewältigen zu können. 



 

Lungenklinik Hemer 
Standard  

Pflegestandard 22 Entlassungsmanagement in der 
Pflege 

 

 

Dok.Nr: 129317 Version: 1 Freigabe am: 17.11.2020  Seite 2 von 2 
 

Strukturkriterien Prozesskriterien Ergebniskriterien 

Die Pflegefachkraft verfügt über die Fähigkeiten, die Entlas-
sungsplanung vorzubereiten. 

Die Pflegefachkraft stellt folgende Punkte sicher: 

 Gewährleistung der poststationären Versorgung  

 Hilfsmittel  vorhanden 

 Vorbereitung notwendiger Medikamente, ggf. Rezept 

 ggf. Verbandmaterial 

 Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung 

 Arztbrief 

 ggf. Pflegeüberleitungsbogen einschließlich Wunddoku-
mentation 

 Transportschein 

 Information über Entlassung  (an weiterversorgende Ein-
richtung oder Angehörige) 

 

 

Die Entlassung des Patienten ist bedarfsgerecht vorbereitet. 
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